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„C*fb ils
Ist es Ihnen noch nie be-

gegnet, dass eine Mutter zu
Ihrem Kind gesagt hat, «Gib
ds Händli» und dieses hat
sich abgekehrt und wollte
nicht. «Es isch halt schüüch»,
heisst es und sie lacht dar-
über. Eine andere zwingt es:
«Was hab' ich gesagt? Hörst
du nicht?» Und weil es nicht
hören will, bekommt es eine
Ohrfeige. Wir wissen alle, dass
kleine Kinder scheuen. Nun,
wenn eine Mutter nur einmal
diese Erfahrung gemacht hat,
kann sie doch' warten, bis es
soweit ist, dass das Kleine
nicht mehr scheut und es
erst dann bei ihren Bekannten
oder in der Gesellschaft ein-
führen. Man lässt die ganz
Kleinen, die Unvernünftigen,
in diesem Fall noch beiseite
und sagt nicht: «Gib ds
Händli», das es dann sowieso

Händli" 1

sich liebenswürdig nach sei- 4

nem Befinden zu erkundigen. J

Das Gespräch wird unter- Z

brochen, es dreht sich nun um 4

Kinder. Dabei verlieren die J

Eltern leicht den Maßstab. Sie 7

vergessen, dass für sie die 4

Kinder natürlich ein Gottes- J

wunder sind, das sie täglich 7

in seiner Eigenart aufs neue 4

bestaunen, aber dass für den 4

Aussenstehenden Kinder eine 7

ganz allgemeine Erscheinung 4

sind. Zudem bedenken sie 4

nicht, dass sie selber an die *

ständige Umgebung der Kinder Z

gewöhnt sind, vielleicht aber 4

nicht die Gäste. Vielleicht ist 7

ihnen Kinderlärm ein Greuel. Z

Und der Herr, der gerade hier 4

ist, hat selber Angst vor dem '
Augenblick, da die Mutter }
sagt: «Gib ihm ds Händli.» 4

Erst wenn's klappt, hat er, wie J

er meint, das Gefährlichste 7

nicht geben will. Allerdings ist
die Art, wie man die Auf-
merksamkeit der Kleinen für
ihre Umwelt, ihre Bekannten
weckt, hier sehr wichtig. Man
kann dem Kinde zeigen, dass
da eine liebe Tante, ein guter
Onkel da ist, aber sofern das
Kind nur die geringste Scheu
zeigt, lässt man es links liegen
und unterhält sich mit dem
Gast allein. Es kommt dann
meist vor, dass sich nach be-
stimmter Zeit, in der das Kind
seine Scheu überwunden hat,
das Kleine von selbst meldet.
Jetzt ist es sogar bereit, das
Händli zu geben: die Schwie-
rigkeit ist überwunden.

Man hat Gäste eingeladen.
Die Kinder gehen erst später
zu Bett. Sie kommen aber
durch diese Einladung, durch
die notwendige Aufregung und
Hast, die sich aus diesem
Fall ergibt, in eine unbewusste
Erregung und die Mutter frägt
sich, warum gerade heute der
«Fratz» so unruhig, unlieb und
ungezogen ist. Die Gäste sind
da, die Kinder haben «draus-
sen» zu bleiben. Aber sie fol-
gen nicht. Sie platzen herein:
«Ich sött ufs Häfi», «der Fritz
hett mi ghaue», «Mutti, ich
ha Hunger» usw.

Die Mutter sagt, sie sollen,
«Gruezi» sagen, wenn sie brav
seien, könnten sie hier bleiben.
Der Gast ist genötigt, das Kind
sru beachten, es zu grüssen,

überstanden. Menschen, die
Kinder nicht gerne um sich
haben, sind selten. Für die
meisten gibt es nichts Anzie-
henderes und Beglückenderes,
als diese kindlichen Eigen-
heiten und Besonderheiten,
ihr Erwachen des Geistes und
ihrer kindlichen Regungen zu
beobachten. Und dennoch ge-
hören Kinder nicht dauernd
unter die Gäste gemischt, die
nicht ihret-, sondern der Er-
wachsenen wegen kommen
Kinder sollen gerade hier zur
Rücksicht den Erwachsenen
gegenüber gewöhnt werden.

Storm sagt in einem
Gedicht «Für meine Söhne»:
«Blüte edelsten Gemüts ist die
Rücksicht.» Pflegen wir diese
Blüte bei unsern Kindern.
Allerdings fährt Storm fort:
«Doch zuzeiten sind erfrischend
wie Gewitter goldene Rück-
sichtslosigkeiten.» Eine solche
goldene Rücksichtslosigkeit
wäre es, wenn zu gegebener
Zeit jemand ehrlich und offen
zum jungen Vater sagen
würde: «Lieber Freund, ein
Gespräch mit dir war mir
immer wertvoll, aber wenn
die Kinder dazwischen schreien,
verzichte ich darauf. Du bist
dann doch nur halb bei mir.»

Dies wäre ehrlicher als das
freundliche Getue mit den
Kindern und sich hinterher
über die Verblendung der El-
tern lustig zu machen. I.

1

Leichter ^0i<>mmerhau<'

Materia!: 1 Knäuel DMC Häkelgarn Nr. 60, 1 Knäue
ricknadeln Nr. 2, 1 Häkli.
Muster JVr. 26. Zeichenerklärung: * Mustersatz

1. Nadel Garn Nr. 15: rechts verkehrt abstricken. jjrnS®

2. » » » 15: * 2 M. Ii. zusammenstricken,
3. » » » 60: wie erste Nadel. AbP®^
4. » » » 60: * 1 Umschl., 1 überzogenes ^ -,

5. » » » 60: wie erste Nadel.
6. » » » 60: * 1 überzogenes Abnehmen,
7. » » » 60: wie erste Nadel.
8. » » » 60: wie zweite Nadel.
9. » » » 15: wie erste Nadel. jyi'

10. » » » 15: wie zweite Nadel.
Dieser Mustersatz ergibt gerade 1 Finger (Maschen ^

d ^
schlag und Abnehmen siehe Skizze). bgek®^»K^'
Mustersatz werden die Maschen für den Finger a

Nadel links abgestrickt (den Umschlag links verkehrt
®

de'
1>

d
hei

° * ö J 1 F
Nun folgt 1 Nadel rechts in Garn Nr. 60 und * grfl A
Mit Garn Nr. 15 weiterfahren, 1 Nadel links, «wieder die Maschen für den nächsten Finger an^e ^je
den usw. Es werden zwei genau gleiche Teile gestrffori^Ä
zwei gegengleich. Sodann wird die Arbeit auf iN
aufgespannt und feuchtgelegt. Nun werden die Teile ® jgjj'T®

Nr. 15 in festen Maschen umhäkelt. Nun die entspreche ^
Garn Nr. 60 zusammenhäkeln. Ganzes Glied fassen,

Stulpen: Zuerst 2 Touren feste Maschen ganz^. jtftf
^in Garn Nr. 15 (ca. 96 feste Maschen in der

1 Stäbligang und in jede 4. Masche arbeiten ^ 2

(5mal ins gleiche Glied stechen). Es folgen noch

feste Maschen. Nur hinteres Glied fassen. da®

Rüscheli; Mit Nadeln Nr. 2, Garn Nr. 60, jGlied der festen Masche aufnehmen und in Hin-
wie folgt stricken: 1. Nadel rechts. 2. Nadel: (rec ^links, wobei nach jeder Masche 1 links verkehr ^5
hergehenden Gang aufgenommen wird. Zweirh®
stricken. Zum Abschluss 1 Nadel rechts, 1 Nadel
rechts. Abketten wie beim Kragen. „

Handschuh in Form bügeln und Rüsche sehet

à
1st es Iknen nook nie be-

gegnst, üsss eine Mutter Tu
Ikrem Kinü gesagt kst, -Lib
6s Bsnüli» unü üieses kst
sieb sbgekekrt unü wollte
nickt. »Ls iscb kalt scküüek»,
bsisst es unü sie lackt üsr-
über. Lins snüsrs ?.wlngt es:
«tVss kab' ick gesagt? Hörst
üu nickt?» Knü weil es nickt
kören will, bekommt es eins
Okrksigs. V7ir wissen alle, üass
kleine Kinüsr scksuen. KIun,
wenn sine Muttsr nur einmal
6iese Lrkakrung gemsckt bat,
kann sie 6oek warten, bis es
soweit ist, 6sss 6ss Kleine
nickt mekr scksut un6 es
erst 6ann bei ikren Bekannten
oâsr in 6er Lesellsekakt sin-
kükrsn. Man lasst 6ie gsnT
Kleinen, 6ie Onvernünktigen,
in âissem Lall nock beiseits
un6 sagt nickt: -Lib 6s
Llsnüli», 6as es 6snn sowieso

sick liebsnswürüig nsck sei- i
nem Beklnüen Tu erkunüigen. >

Das Lsspräck wir6 unter-
brocken, es 6rekt sick nun um
Kin6er. Osbsi verlieren 6is j
Litern Isickt 6en IVIslZstsb. Lie 7

versessen, üass kür sie 6ie »

Kinüer nstürlick sin Lottes- >

wunüer sin6, 6ss sie täglick
in seiner Ligsnart auks neue
bestaunen, aber 6ass kür 6sn 1

^.usssnstekenüsn Kinüsr sine
gsnT allgemeine Lrscksinung
sin6. Luüsm bsüsnken sie >

nickt, 6sss sie selber an üie »

stänüige Umgebung 6er Kinüer
gswöknt sin6, viellsickt aber t
nickt 6ie Laste. Viellsickt ist 7

iknen Kinüsrlsrm ein Lreuel.
Onü 6er Kerr, 6er geraüe kier î
ist, kst selber Ttngst vor 6em '
Augenblick, 6a 6is Mutter
sagt: -Lib ikm 6s Bsnüli» t
Lrst wsnn's klappt, kat er, wie >

er meint, 6ss Lskäkrlickste 7

nickt geben will. TVllsrüings ist
6ie àt, wie man 6is T^uk-
merksamkeit 6sr Kleinen kür
ikrs Omwslt, ikre Bekannten
weckt, kier sekr wicktig. Man
kann 6sm Kin6s Zeigen, 6ass
6a eine liebe lante, ein guter
Onkel 6a ist, aber sokern 6ss
Kin6 nur üie geringste Sckeu
Teigt, lasst man es links liegen
un6 unterkält sick mit 6em
Last allein. Ls kommt 6snn
meist vor, 6ass sick nsck bs-
stimmtsr Zeit, in 6sr 6ss Kin6
seine Sckeu übsrwun6sn kst,
6as Kleine von selbst mel6et.
lstTt ist es sogar bereit, 6ss
Blsnüli Tu geben: 6ie Lckwie-
rigkeit ist übsrwunüsn.

Man kat Laste elngslaüsn.
Ois Kinüsr geben erst spater
TU Bett. Sie kommen aber
üurck üiese Linlsüung, üurek
6ie notwenüige áukregung unü
kkast, 6ie sick aus üiessm
Lall ergibt, in eins unbswussts
Lrregung unü 6is Mutter kragt
siek, warum gersüe beute 6sr
»LratT» so unrukig, unlieb unü
ungsTogsn ist. Oie Laste sinü
6s, 6ie Kinüsr baden -clrsus-
sen» Tu bleiben, 7ì.ber sie kol-
gen nickt. Sie platTSn ksrsin:
«Ick sött uts Bäki», -6sr LritT
kett mi gkaue», »Mutti, ick
ka Hunger» usw.

Oie Mutter sagt, sie sollen,
-LrueTi» sagen, wenn sie brav-
seien, könnten sie kier bleiben.
Osr Last ist genötigt, 6ss Kinü
sn beackten, es Tu grüssen,

üdsrstsnüen. Menscksn, 6ie
Kinüsr nickt gerne um sick
kaben, sinü selten. Lür 6is
meisten gibt es nickts Tvnà-
ksnüeres unü Bsglücksnüsres,
als üiese kinülicksn Llgsn-
Kelten unü Besonüsrksiten,
ikr Lrwacken üss Lsistes unü
ikrer kinülicksn Regungen TU
beobacktsn. Knü üennock ge-
kören Kinüer nickt üauernü
unter üis Laste gsmisckt, üie
nickt ikrst-, sonüsrn 6er Lr-
wacksenen wegen kommen
Kinüer sollen geraüe kier Tur
Bücksickt üen Lrwacksenen
gegenüber gswöknt wsrüsn.

Storm sagt in einem
Lsüickt -Lür meine Sökne»:
»Blüte süelsten Osmüts ist 6!s
Bücksickt.» L liegen wir üiese
Blüte bei unsern Kinüern.
/Vllerülngs kskrt Storm kort:
«Ooek TUTeitsn sinü srkriscksnü
wie Lewittsr golüene Bück-
sicktslosigkeitsn.» Line solcke
golüene Rücksicktslosigkeit
wäre es, wenn Tu gegebener
Lleit jemanü ekrlick unü okken
Tum jungen Vater sagen
würüs: «Lieber Lreunü, sin
Oesprack mit üir war mir
immer wertvoll, aber wenn
üis Kinüer üaTwiscksn sckreien,
vsrTickte ick üsrsük. Ou bist
üsnn üock nur kalb bei mir.»

Oies wäre skrlicksr als üss
kreunülicks Letue mit üen
Kinüern unü sick kinterker
über üie Vsrblsnüung üsr Ll-
tern lustig Tu mseken. I.

Material: i Knäuel OML Bskelgsrn Kr. 60, l Knsus
ricknaüsln Kr. 2, 1 Bäkll.
Master lVr. 76. Tsickenerklärung: ^ ^ Mustersatz

1. Kaüel Larn Kr. 15: rsckts verkekrt abstricken. ^sii^
2. » » » 15: * 2 M. Ii. Tusammenstricksn,
3. » » - 60: wie erste Kaüel.
4. - - » 60: " 1 Omsckl., 1 überzogenes ^
5. > » » 60: wie erste Kaüel.
6. > » - 60: * l übsrTogsnes /vbnekmen,
7. » » - gg: wie erste Kaüel.
8. » » » 60: wie Tweits Kaüel.
9. - » » 15: wie erste Kaüel. ^

10. » », 15: wls Tweits Kaüel. «stü
Oisssr MustsrsstT ergibt geraüe 1 Linger (Msscken ^

a

scklag unü t^bnskmen siebe SkiTTS).
MustersatT werüen üie Msscken kür üen Linger s ^lzS^,^'
Kaüel links abgestrickt (üen Omscklag links verkebkl >>

â
sei ^ F'

« à" ^ S 1

Kun kolgt 1 Kaüel rsckts in Larn Kr. 60 unü - gA .-ü

Mit Larn Kr. 16 weitsrkskren, 1 Kaüel links,
wieüer üis Msscken kür üen nscksten Linger enge ^ sl'

üen usw. Ls werüen Twsi genau gleicks (keile gestriL
Twsi gegenglsick. Loüann wirü üis àdeit auk â
sukgsspannt unü ksuektgelegt. Kun werüen üie (keile^
Kr. 16 in kssten Msscken umkäkslt. Kun üie entspreche ^Larn Kr. 60 Tussmmsnkäksln. LanTss Llisü kassen. ^jeâ

^nerst 2 Innren Leste IVlescken v. ^
in Larn Kr. 15 (ca. 96 ksste Mascksn in üer klìin^
l Stäbligang unü in jsüe 4. Mascks arbeiten ^

-

ins ßleieke Qlieâ steeden). Ls tolZen nocd

kests Msscken. Kur kintsrss Lllcü kassen. âs5

Bäsckeli: Mit Kaüsln Kr. 2, Larn Kr. 60, jevvs ^ ^II

(^lieâ âer ke8ten Meseke auàekmen und in Hin^ Aeiî

wie kolgt stricken: 1. Kaüel rsckts. 2. Kaüel: (ree

links, xvokei neck ^jeder lVlescke 1 links verkett ^
ksrgekenüen Lang aukgsnommsn wirü. 2vvsiw^
stricken, «kum âsekluss 1 Kaüel rsckts, 1 Kaüel
rsckts. Abketten wie beim Kragen.

'

Banüsckuk in Lorm bügeln unü Rüscke scker
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